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Beſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 10 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
der Anfang des Romans „Sonnenried“ 
werden auf Verlangen gratis und franko 
nachgeliefert. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 5. Oktober. 


— Ueber die Briefe der Kaiſerin Auguſta, welche 
in der „Tägl. Rundſchau“ abgedruckt waren, giebt 
Profeſſor Schrader in Jena in ſeiner nunmehr er⸗ 
ſchienenen Schrift über die Kaiſerin Auguſta die Er⸗ 
klärung ab, er ſei weder zu der vollkommenen Ueber⸗ 
zeugung von der Echtheit jener Briefe gelangt, noch 
habe er einen völlig triftigen Anhalt für die Unecht⸗ 
heit derſelben ausfindig machen können. Von maß⸗ 
gebender Stelle ſei ihm die Angelegenheit als „räthſel⸗ 
haft“ bezeichnet worden. Wenn die Briefe eine ganze 
oder theilweiſe Fälſchung ſein ſollten, würde dieſelbe 
von einem außerordentlichen Geſchick des Fälſchers 
zeugen. Darnach ſcheint Profeſſor Schrader der 
Meinung zu ſein, daß der Inhalt der Briefe mit den 
ſonſt bekannt gewordenen Anſchauungen der Kaiſerin 
Auguſta in Uebereinſtimmung ſich befindet. ö 

— Geſtern Morgens 9 Uhr ſtarb in Wien in 
ſeinem Palais am Parkring Graf Hugo Henckel 
von Donnersmarck, Beſitzer der ſchleſiſchen Herrſchaften 
Beuthen und Siemanowitz, Großgrundbeſitzer in 
Kärnthen und erbliches Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes. Er erreichte ein Alter von 80 Jahren. 

— Als einer der Kandidaten für das Ober⸗ 
präſidium der Provinz Sachſen wird neuerdings der 
königliche Fahr ne v. Wedell⸗Piesdorf ge⸗ 
nannt, der früher längere Zeit als Regierungspräſident 
in der Provinz Sachſen wirkte. 

— Wegen einer telegraphiſchen Verbindung mit 
den Kolonien Togo und Kamerun wird nach der 
„Rhein. Weſtf. Zig.“ mit der ſpaniſchen Regierung 
verhandelt. 

— Auf Anregung des Vereins Ber Förderung 
deutſcher Intereſſen in Süd⸗Afrika (Berlin) iſt ein 
ſüdafrikaniſches Handelskomtoir für Deutſchland 
mit ben Sitze in Dresden und Hamburg eröffnet 
worden. 

— Der Kriegsminiſter, General von Ver dy, der 
nunmehr ſein Entlaſſungsgeſuch formell eingereicht 
bat. ſoll ſich bereits in der letzten Sitzung des 
Staatsminiſteriums von dem Miniſterpräſidenten von 
We und ſeinen Miniſterkollegen verabſchiedet 

aben. 

— Mit Ausnahme von Butter und Schweinefleiſch 
find faſt alle Lebensmittel ſeit dem Jahre 1887 
bedeutend im Preiſe geſtiegen. Tauſend Kilogramme 
Weizen koſteten im Jahre 1887 153, im laufenden 
Jahre 195 Mark. Roggen 1131 bezw. 1644 Mark, 
100 Kilogramm Rindfleiſch 94 bezw. 1203 Mark, 
Schweinefleiſch 863 gegen 120, Kalbfleiſch 78 gegen 
108, Hammelfleiſch 94 gegen 126 Mark. Dazu kommt 
noch, daß auch Steinkohlen, die im Hausbedarf eine 
bedeutende Rolle ſpielen, bedeutend im Preiſe geſtiegen 
find, am wenigſten noch oberſchleſiſche. 5 

— In dieſer Woche findet beim Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt eine Konferenz im Intereſſe des gleich⸗ 
mäßigen Vollzugs des Alters⸗ und Invaliditätsge⸗ 
ſetzes ſtatt. Dazu iſt der Vorſitzende der Verſicherungs⸗ 
anſtalten von Bayern, Regierungsrath Kasp, geladen, 
ebenſo Vertreter der verſchiedenen Poſtverwaltungen; 
für Bayern Oberpoſtrath Seydel. 

— Die Arbeiten für die Vorlagen der Reform 
der direkten Steuern ſowohl wie für die Land⸗ und 
Gemeindeordnung ſind jetzt ſoweit gefördert, daß in 
dem Stande der geſetzgeberiſchen Arbeiten ein Hinder⸗ 
niß für die Einberufung im Herbſte nicht mehr vor⸗ 
handen ſein würde. Ueber die Einberufung iſt noch 

kein Beſchluß gefaßt. 

— Nach der „National⸗Zeitung“ find neuerdings 

vom Handelsminiſter gemeinnützige Vereine, die ſich 
die Schaffung billiger Wohnungen zur 

Aufgabe geſtellt haben, in größerer Zahl zur 
ſchleunigſten Einſendung ihrer Jahresberichte aufge⸗ 
fordert worden, da vorausſichtlich unmittelbar nach der 
Rückkehr des Kaiſers etwaige Vorſchläge zur Vorlage 
kommen dürften. 

— Die Eröffnung der ruſſiſchen Grenze für die 

Viehausfuhr fol nach einer Meldung, welche die 
„Schleſ. Volksztg.“ aus Berlin empfängt, ernſtlich 
die Regierung beſchäftigen. — Es wäre auch nachge⸗ 
rade Zeit dazu. Hiermit iſt aber nicht recht eine 
weitere Meldung zu vereinen. Die Vertreter der 
ruſſiſchen Großviehändler, welche dem Reichskanzler 


in Rußland überreichen wollten, ſind nämlich der 
„Volksztg.“ zufolge unverrichteter Sache aus Berlin 
zurückgekehrt. Dieſe Meldung iſt um ſo bedauerlicher, 
als ſich immer mehr herausſtellte, daß nur die ruſſiſche 
Schweineeinfuhr der beſtehenden Fleiſchnoth abhelfen 
ann. In Erkenntniß dieſer Thatſache hat auch, wie 


N 


werktäglich und in 
allen deten Mk. 


Elbing, Dienſtag 


ſtattet worden. 

— Der lippiſche Landtag beendete Freita 
Abends 8 Uhr die erſte Sitzung. Man glaubt, daß 
die Regentſchaftsvorlage in der gegebenen Form keine 
Auſſicht auf Annahme habe. Bei der erſten Leſung 
der Regentſchaftsvorlage ſprach ſich die Mehrheit des 
Landtags dagegen aus, dem Fürſten die Befugniß zu⸗ 
zugeſtehen, aus der Zahl der qualiftzirten Agnaten nach 
freier Wahl einen beliebigen Regenten zu ernennen. 
Der Landtag könne dem Fürſten nur das Recht ein⸗ 
räumen, den nächſtberechtigten Agnaten zum Regenten 
zu ernennen. Graf Ferdinand zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗ 
Weißenfeld und Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld 
haben dem Landtage Proteſte gegen die Regentſchafts⸗ 
vorlage zugehen laſſen. € 

— Der Provinziallandtag der Provinz Weſtfalen 
iſt zum 26. Okt. nach Münſter einberufen worden. 

— Die Neubeſetzung des ſerbiſchen Geſandtſchafts⸗ 
poſtens in Berlin gilt nach einem Wolff ſchen Tele⸗ 
gramm aus Belgrad als nahe bevorſtehend. 

— Wie wir bereits gemeldet, hat ſich der Sultan 
von Zanzibar endlich bereit erklärt, den deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſtenſtrich für die Summe von vier 
Millionen Mark an Deutſchland abzutreten. Die 
Zahlung der bezeichneten Summe wird wahrſcheinlich 
zunächſt ſeitens der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
erfolgen. Die Geſellſchaft verhandelt auch mit dem 
berühmten Reiſenden Roſſet wegen Erforſchung des 


Gebiets zwiſchen Owuma und Rufidji, das für das 


deutſche Intereſſengebiet günſtige Ausſichten der Ent⸗ 
wicklung bietet. In unterrichteten Kreiſen rechnet 
man ſchon jetzt darauf, daß die kolonialpolitiſchen De⸗ 
batten im Reichstage einen großen Umfang annehmen 
werden. 

— Herr v. Stephan läßt durch den „Reichsanz.“ 
in Berichtigung eines anderen Berliner Blattes ver⸗ 
ſichern, daß ſeine Rundſchreiben, betreffend den Ver⸗ 
band von Poſtaſſiſtenten die von ihm erhoffte ab⸗ 
ſchreckende Wirkung vollſtändig erzielt habe. 

— Die angebliche Adreſſe ſämmtlicher Städte 
Deutſchlands an den Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke ſtellt ſich als Privatunternehmen eines Kalli⸗ 
graphen Senger heraus. Herr Senger faßte nämlich 
den Plan, den 90. Geburtstag des General⸗FJeld⸗ 
marſchalls als Kalligraph geſchäftlich auszunutzen. Es 
gelang ihm zunächſt einige Unterſchriften für ſeinen 
Plan zu gewinnen, und nun hatte er leichtes Spiel. 
Im Vertrauen auf die bereits unterzeichneten Namen 
ſchloſſen ſich andere angeſehene Perſönlichkeiten an, 
bis die Zahl derſelben ſich auf mehr als 60 belief. 
Dieſe Namen konſtituirte Herr Senger eigenmächtig 
als Komitee und ſetzte ſie unter den Aufruf, den er 
nun an ſämmtliche Städte Deutſchlands verjandte. 
Mehr als 2000 Städte haben darauf ihre Beiträge 
an die Deutſche Bank in Berlin eingeſandt, andere 
Städte waren vorſichtiger und wendeten ſich erſt an 
den Magiſtrat von Berlin, von dem ſie erfuhren, daß 
derſelbe nichts mit der Sache zu thun habe, daß es 
ſich vielmehr um ein reines Privatunternehmen 
handele. Senger vereinigt alles in ſeiner eigenen 
Perſon, er iſt Reichshauptſtadt⸗Komitee, Vorſitzender 
deſſelben, Beiſitzer, Schriftführer u. ſ. w., er beſtellt 
die Adreſſen, und er beſtellt ſie ſelbſtverſtändlich bei 
dem Kalligraphen Senger, er macht alle Aufwen⸗ 
dungen, beſtreitet alle Ausgaben und ertheilt ſich ſelbſt, 
da kein Komitee vorhanden iſt, wenn jetzt nicht no 
andere Maßnahmen getroffen werden, Decharge. Die 
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt, daß die bei der Deutſchen Bank 
an die Adreſſe des Komitees eingegangenen Gelder 
noch unberührt und bis auf Weiteres noch zurück⸗ 
behalten ſeien. Nach den Nachrichten der Freiſ. Ztg.“ 
waren dort 20,000 Mark eingegangen, und hatte 
Herr Senger hierauf einen Betrag von 15,000 Mark 
einkaſſiren wollen. Es käme alſo darauf an, daß die 
Unterzeichner ſchleunigſt zuſammentreten und einen 
Ausſchuß ernennen, der den Plan, dem die Unter⸗ 
zeichner durch ihre Unterſchrift zugeſtimmt haben, zur 
Ausführung bringt und ſo noch gut zu machen ſucht, 
was gut zu machen iſt. Herr Senger hatte die 
Zeitungsredaktionen auf Sonnabend Vormittag zu 
einer Komiteeſitzung eingeladen. Eine ſolche hat aber 
nicht ſtattfinden können, weil ſich die eingeladenen 
Mitglieder des ſogenannten Komitees nur ſehr ver⸗ 
einzelt einfanden. Herr Senger ſuchte ſich dann vor 
einigen anweſenden Vertretern von Zeitungen zu ent⸗ 
ſchuldigen. Dieſe Entſchuldigung beſtätigte aber in 
allem weſentlichen nur die vorſtehenden Darſtellungen. 
Herr en wies 35 ſchriftliche Beitrittserklärungen 
zu dem „Komitee“ auf, welche er einzeln zuſammen⸗ 
gebracht hatte. f 

— Der deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt 
heute nach Paris zurückgekehrt und hat die Leitung 
der Botſchaftsgeſchäfte wieder übernommen. 

— Aus Gotha ſchreibt man dem „Berl. Tgbl.“: 
Gegen den Redakteur Boshart vom „Gotha. Tgbl.“ 
iſt die Verfolgung wegen Majeſtätsbeleidigung einge⸗ 
leitet, weil die Regierungsverhandlungen eines außer⸗ 
deutſchen Herrſchers, des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garien, der bekanntlich ein ſehr weitläufiger Verwandter 


des Herzogs von Koburg⸗Gotha iſt, kritiſirt hat. Der 


— 


nferate z 8. 


Prozeß ſoll auf Veranlaſſung der gothaiſchen Staats⸗ 
miniſters v. Bonin von der Staatsanwaltſchaft in 
Gotha aufgenommen ſein. — (Die Beſtätigung dieſes 
mehr als ſonderbaren Notiz iſt abzuwarten.) 

* Friedrichshafen, 4. Okt. Der Reichskanzler 
v. Caprivi wurde heute Vormittag 10 Uhr in ein⸗ 
ſtündiger Audienz vom Könige und alsdann auch von 
der Königin a ſpäter ſtattete derſelbe dem 
Miniſter von Mittnacht in deſſen Villa einen Beſuch 
ab. Nach der Rückkehr ins Hotel empfing der Reichs⸗ 
kanzler die Beſuche des Prinzen Wilhelm, des Kriegs⸗ 
miniſters v. Steinheil und mehrerer Hofkavaliere. 
Um 2 Uhr folgte derſelbe einer Einladung des Königs 
und der Königin zur Hoftafel. Die Abreiſe des 
Reichskanzlers nach Konſtanz erfolgte Nachmittag 5 
Uhr in Begleitung des Miniſters v. Mittnacht. Von 
Baden⸗Baden, wo der Reichskanzler morgen verweilen 
wird, begiebt ſich derſelbe Montag früh nach Darm⸗ 
ſtadt. — Der König verlieh dem Reichskanzler das 
Großkreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone 
und deſſen Adjutanten Hauptmann Ebmeyer das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichsordens. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Aungarn. Wien, 4. Okt. Landtags⸗ 
wahlen. Bei dem heutigen zweiten Wahlgange im 
dritten Wiener Bezirke wurde keine abſolute Majorität 
erzielt. Pater Schnabl erhielt 2438, der Liberale 
Grühl 2378 Stimmen. Die Stichwahl ſoll am Montag 
ſtattfinden. 

Frankreich. Paris, 5. Okt. Nach einem Tele⸗ 
gramm des Admirals Cuverville an den Marine⸗ 
miniſter iſt mit dem Könige von Dahomey Frieden 
geſchloſſen und die Blokade aufgehoben worden. Die 
bezügliche Vereinbarung iſt unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der franzöſiſchen Regierung unterzeichnet 
und beſtimmt, daß der Beſitz von Kotonu und das 
Protektorat über Porto Novo in Zukunft reſpektirt 
werden würden. Alle früheren Verträge bleiben in 
Kraft. Den Morgenblättern zufolge hätte der Admiral 
Cuvilles urſprünglich als dritten Punkt in dem Frie⸗ 
densvertrage mit dem Könige von Dahomey die Ein⸗ 
ſetzung eines franzöſiſchen Reſidenten in Whyda und 
die Errichtung einer franzöſiſchen Garniſon daſelbſt 
verlangt; der König habe dies jedoch abgelehnt. — 
Der „Temps“ befürwortet in einem Artikel über die 
Me. Kinley⸗Bill eine europäiſche Zoll⸗Union und 
meint, wenn eine ſolche, ſei es auch unter vielen 
Vorbehalten, zu Stande käme, ſo hätte die Bill in 
dieſer Hinſicht wenigſtens einen heilſamen Einfluß auf 
Europa ausgeübt. 

England. In dem Verſchwörungsprozeſſe, der 
ſich in Tipperary in Irland gegen den Abgeordneten 
Dillon und Genoſſen abſpielt, hatten die Vertheidiger 
der Angeklagten den einen der beiden Richter, Shannon, 
für „befangen“ erklärt und Einſpruch gegen die Aus⸗ 
übung ſeiner richterlichen Thätigkeit in einem Prozeſſe 
erhoben, für welchen er ſelbſt als Beamter der iriſchen 
Vollzugsregierung das Material geſammelt habe. Das 
Obergericht in Dublin wies dieſen Einſpruch zurück, 
und ſo hat Freitag der Prozeß vor denſelben Richtern 
ſeinen Fortgang genommen. — Wärend der neuen 
Verhandlung machte der Advokat Harrington eine Be⸗ 
merkung, welche der Gerichtshof als eine Beleidigung 
auffaßte. Als Harrington ſich weigerte, dieſelbe zu⸗ 
rückzunehmen, entzog ihm der Gerichtshof das Wort, 
worauf Harrington die Vertheigigung niederlegte und 
den Saal verließ. Da die Angeklagten und das 
Publikum ihm Beifall ſpendeten, ließ der Gerichtshof 
den Saal ſofort räumen und hob die Sitzung, welche 
durchweg einen ſtürmiſchen Verlauf genommen hatte, 
auf. — Der ſchweizeriſche Unterthan Caſtioni, welcher 
während der Unruhen im Kanton Teſſin den Staats⸗ 
rath Roſſi erſchoſſen hat, hat ſich nach London ge⸗ 
flüchtet. Die Schweiz verlangt ſeine Auslieferung. 
Doch iſt dieſelbe zweifelhaft, da es ſich um einen 
politiſchen Mord handelt. Caſtioni erſchien am Sonn⸗ 
abend Vormittag vor dem Zuchtpolizeigerichte in der 
Bow⸗Street unter der Anſchuldigung, den Mord bes 
gangen zu haben. Die Verhandlang wurde vertagt. 

Portugal. Liſſabon, 4. Okt. Gerüchtweiſe 
verlautet, die Kabinetsbildung ſei gelungen. Martens 
ſoll das Präſidium und das Aeußere übernehmen, 
Caſal Ribeiro würde das Innere, Sabrandao Juſtiz, 
Pedro Carvalho die Finanzen, San Januario die 
Marine, Souſa Krieg und Barboſa Arbeiten und 
Unterricht übertragen werden. 

Italien. Wie nunmehr außer Zweifel ſteht, 
haben die engliſch⸗italieniſchen Unterhandlungen über 
die Abgrenzung der afrikaniſchen Intereſſenſphären an 
der Frage, wem der Beſitz Kaſſalas zufallen ſolle, 
einen Stein des Anſtoßes gefunden. Riforma jagt, 
indem ſie die Forderungen Italiens vertheidigt, Kaſſala 
ſei oft ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt für Egypten 
geweſen; 1885 ſei es, wie aus dem engliſchen Blau⸗ 
buche erhelle, an Abeſſinien, welches die Beſatzung 
Kaſſallas von den Derwiſchen befreite, abgetreten 
worden, falle mithin rechtmäßig Italien zu, das die 
Beigree über Abeſſinien übernommen habe. 

Serbien. Der ſogenannte Schweinekrieg zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien iſt nunmehr thatſäch⸗ 
lich beendigt. Nach der offiziöſen Wiener „Pol. 
Korreſp.“ hat der ſerbiſche Geſandte am Wiener Hofe 
am Donnerſtag im Miniſterium des Aeußeren in Wien 
die Antwortnbte, betreffend die endgiltige Löſung der 
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Differenz bezüglich der Schweine⸗Einfuhr übergeben. 
Die ſerbiſche Regierung hat die vom ungariſchen 
Kabinet aufgeſtellten Bedingungen acceptirt und ſo 
wird demnach am 10. Oktober der vertragsmäßige Zu⸗ 
ſtand hergeſtellt werden, bis dahin aber ſollen noch 


jene Einſchränkungen platzgreifen, welche mit Rückſicht 


auf die Platzverhältniſſe in Steinbruch als zweckmäßig 
betrachtet werden. Hiermit iſt die Frage der Schweine⸗ 
Einfuhr nach Ungarn auch formell als endgiltig bei⸗ 
gelegt zu betrachten. 

Oſtafrika. Der deutſche Generalkonſul in Zanzi⸗ 
bar hat einer Weiſung des Auswärtigen Amts ent⸗ 
ſprechend den deutſchen Reichsangehörigen Meuſchel, 
dem es bei den jüngſten Vorgängen in Witu zu ent⸗ 
rinnen gelang, einvernommen. Nach telegraphiſcher 
Mittheilung des Generalkonſuls hat Meuſchel im 
Weſentlichen Folgendes ausgeſagt: Seitens des Sultans 
iſt vor Ertheilung der Erlaubniß zur Anſiedlung von 
Künzel verlangt worden, daß er ein Schreiben des 
engliſchen Konſuls in Lamu vorlege. Da Künzel 
dieſem Verlangen nicht nachkam, ſondern ohne Weite⸗ 
res mit den Arbeiten begann, ließ der Sultan die 
Deutſchen nach Witu führen und dort unterbringen. 
Als Künzel und Genoſſen am zweiten Tage den Ver⸗ 
ſuch unternahmen, gewaltſam aus Witu auszubrechen, 
wurde ein Theil derſelben innerhalb, die Uebrigen 
außerhalb der Stadt getödtet. Darüber, wer mit der 
Anwendung von Waffen begonnen, vermochte Meuſchel 
keine Auskunft zu geben. Der Sultan ließ Herrn 
Toeppen herbeirufen, der aber erſt nach dem Blutbad 
in Witu eintraf — Nach einer Meldung des Kaiſer⸗ 
lichen General⸗Konſuls in Zanzibar find in Witu die 
folgenden Perſonen getödtet worden: Landwirth 
Küntzel aus Eppenreuth, Kaufmann Stanf aus Siegen, 
Holzſchläger Urban aus Brunnthal, Zimmermann 
Jarwiecki aus Sparley, Zimmermann Claus aus 
Niemwegen, Bäcker Karl Horn und Schloſſer Friedrich 
Horn aus Neuſtadt in der Pfalz und Drottlef aus 
Siebenbürgen. 3 


Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 

Mürzſteg, 4. Okt. Anläßlich des Namenstages 
des Kaiſers von Oeſterreich wurde in der Dorfkirche 
eine Meſſe celebrirt, welcher beide Kaiſer und die 
hohen Jagdgäſte beiwohnten. Die Allerhöchſten 
Herrſchaften fuhren ſodann auf die Gemſenjagd nach 
der ſogenannten „Burg“, wovon ſie gegen 6 Uhr 
Nachmittags zurückkehrten. Das Jagdergebniß iſt 
folgendes: der Kaiſer Wilhelm ſchoß 4 Gemſen, der 
Kaiſer Franz Joſef und der König von Sachſen je 
6 Gemſen, Prinz Leopold von Bayern erlegte einen 
Zehnender, einen Achtender, ein Thier und eine Gemſe, 
der Graf von Meran 3 Gemſen. Im Ganzen 
wurden 5 Stück Hochwild und 32 Gemſen erlegt. 
Morgen nach dem Vormittagsgottesdienſte treten die 
Allerhöchſten Herrſchaften die Rückreiſe an über Leoben, 
Selzthal, Radmer, Mürzzuſchlag, wo nach einem 
Dejeuner um 1 Uhr Nachmittags die Reiſe fortge⸗ 
ſetzt wird. i 

Der Kaiſer brachte am Freitag auf dem Diner 
in Mürzſteg anläßlich des am Sonnabend ſtattge⸗ 
habten Namenstages des Kaiſers Franz Joſef einen 
Toaſt aus, in welchem er mit warmen Worten den 
Kaiſer Franz Joſef beglückwünſchte und auf deſſen 
Wohl trank. 

Mürzſteg, 4. Okt. Der Kaiſer Wilhelm über⸗ 
reichte heute dem Kaifer Franz Joſef in Veſtibule des 
Schloſſes ein großes Sechzehnender-Geweih eines in 
den pommerſchen Jagdrevieren erlegten Hirſches, 
welches auf Befehl Sr. Majeſtät durch einen Forſt⸗ 
aſſeſſor überbracht worden war. — Abends 9 Uhr 
fand die Beſichtigung der heutigen Strecke ſtatt. — 
Der Kaiſer Wilhelm hat einen öſterreichiſchen Forſt⸗ 
verwalter durch Verleihung eines Ordens und 3 Forſt⸗ 
beamte durch Medaillen ausgezeichnet. Prinz Leopold 
von Bayern überreichte einem Forſtverwalter eine 
prachtvolle Brillantnadel mit ſeiner Namensſchiffre. — 
Für Montag iſt eine Jagd in dem Gemsjagdrevier 
Weißenbachl in Ausſicht genommen. - 


Hof und Geſellſchaft. 

— Zwei große Hofämter werden, wie die „P.“ 
berichtet, in nächſter Zeit frei werden: das des Ober⸗ 
Schloßhauptmanns Grafen Wilhelm Perponcher und 
des Ober⸗Stallmeiſters von Rauch, der ſich aus der 
Aktivität zurückzuziehen gedenkt. Als ſein Nachfolger 
wird in Hofkreiſen der Hofjägermeiſter Graf Richard 
Dohna genannt. 

„Paris, 4. Okt. Den Morgenblättern zufolge 
iſt die Kaiſerin von Oeſterreich geſtern in Philippeville 
angekommen. 

* Petersburg, 4. Okt. Prinz Louis Napoleon 
Oberſt⸗Lieutenant im Dragoner = Regiment Niſhni⸗ 
Nowgorod (König von Württemberg) iſt von ſeinem 
Urlaub hierher zurückgekehrt. 

— Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Marie von Griechenland werden von Athen aus 
formell de mentirt. 

* Haag, 4. Okt. Die jüngſt gemeldete Beſſerung 
im Befinden des Königs wird aus guter Quelle für 
völlig unwahr erklärt, von der in Ausſicht geſtellten 
baldigen Wiederaufnahme der Regierungsgeſchäfte kann 
fürs Erſte keine Rede ſein. (Siehe Telegramme.) 


— — 


Armee und Flotte. 


— Die Marineverwaltung ſoll beabſichtigen auf 
Helgoland eine Brieftaubenſtation einzurichten. Bis 
jetzt beſteht im Bereich der Marineverwaltung nur 
eine ſolche Station in Wilhelmshaven. 

— Dem Vernehmen nach hat ſich der komman⸗ 
dirende General des Gardekorps, General der In⸗ 
fanterie und Chef bes Infanterie-Regiments von 
Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, Freiherr v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem auf ausdrücklichen Wunſch 

des Kaiſers entſchloſſen, von einem Abſchiedsgeſuch 
vorläufig Abſtand zu nehmen. 

— Die Ernennung des General⸗Lieutenants von 
Kaltenborn⸗Stachau zum Kriegsminiſter ſteht 
der „Poſt“ zufolge unmittelbar bevor. Die Führung 
der 2. Garde⸗Infanterle⸗Diviſion an Stelle des um 
ſeinen Abſchied eingekommenen Generallieutenants von 
en werde der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
erhalten. 

— Die Vorſtände des Deutſchen Kriegerbundes 
ſowie des Braunſchweiger Landwehrverbandes haben 
die Kriegervereine aufgefordert, alle offenen und 
verkappten Sozialdemokraten aus den Vereinen 
auszuſchließen bezw. nicht aufzunehmen. 

— 486,983 Mann, ohne Offiziere (20,285), Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige (9000), Militärärzte (1830), Zahl⸗ 
meiſter, Roßärzte, Büchſenmacher, Sattler, Militär⸗ 
beamte, beträgt die Friedensſtärke des Heeres 
ſeit dem 1. Oktober, wo das neue Geſetz über die 
Erhöhung derſelben in Kraft tritt. Von 1875, wo 
zum erſten Mal nach ſchweren parlamentariſchen 
Kämpfen die Friedenspräſenz geſetzlich feſtgeſtellt 
wurde, iſt ſie um 85,324 Mann (von 401,659 auf 
486,983) oder um 22 pCt. gewachſen. 

— Unter dem Verdacht der Spionage iſt in 

Nancy ein wegen Trunkſucht verabſchiedeter Huſaren⸗ 
offizier oder Infanterieoffizier Namens Bonnet ver⸗ 
haftet worden. Zwei ſeiner Begleiter enikamen, wie 
es heißt, vor der Verhaftung Bonnet's über die 
Grenze. „Petit Journal“ will wiſſen, Bonnet habe 
geſtanden, daß er Nachrichten über das franzöſiſche 
Vertheidigungsſyſtem an Deutſchland geliefert habe. 
Er habe von der deutſchen Regierung 300 Frances 
monatlich und 15 Francs täglich für Reiſekoſten be⸗ 
zogen; er habe übrigens nicht allein gearbeitet, General 
Miribel ſei vielmehr auf ſeiner Beſichtigungsreiſe von 
mehreren deutſchen Militäragenten genau beobachtet 
worden. 

„Paris, 4. Okt. Den Abendblättern zufolge hätte 
der Marineminiſter eine Anordnung erlaſſen, jedes 
Schiff mit Demolirungswerkzeugen, wie ſie bei den 
Genie⸗Truppen gebräuchlich ſind, zu verſehen; die 
Schiffe des Mittelmeer⸗Geſchwaders ſollen unverweilt 
mit dieſem Material, welches das Kriegsminiſterim 
überläßt, ausgerüſtet werden. 


Kirche und Schule. 


— Der Kardinal Joſef v. Hergenröther, einer 
der bedeuteſten katholiſchen Theologen Deutſchlands, 
iſt im Alter von 66 Jahren geſtorben. In der Ge⸗ 
lehrten⸗Welt hat er als oberſter Leiter des Vatikaniſchen 
Archivs ſich viele Freunde durch ſeine liebenswürdige 
Gefälligkeit erworben. Auf ſeine Anregung und Für⸗ 
ſprache iſt es zurückzuführen, daß in der Ausnützung 
der in den päpſtlichen Archiven und Bibliotheken ent⸗ 
haltenen Schätze größere Freiheit als früher gewährt 


wurde. 5 
— Landeskirchliche Steuern für die Evangeliſchen M 


in den altpreußiſchen Provinzen. Der Oberkirchenrath 
hat nach Maßgabe der Veranlagung der Evangeliſchen 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf die Provin⸗ 
talſynodalkaſſen umgelegt: an Beiträgen zu den 
Generalſynodalkoſten für 6 Jahre je 12,000 Mark; 
au Beiträgen zum Penſionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche jährlich 13 Prozent der Staatsklaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, oder im Ganzen 627,639 Mk.; 
an Beiträgen zum Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds 
1 Prozent der Staatsklaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 
im Ganzen 418,425 Mark. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

-* Danzig, 3. Okt. Die Feier des Ablaufs des 
Sozialiſtengeſetzes iſt von den hieſigen Anhängern der 
Sozialdemokratie kaum beachtet und nur in Familien⸗ 
kreiſen begangen worden. Wenn auch bei der letzten 
Reichstagswahl über 2500 Stimmen für den ſozia⸗ 
liſtiſchen Kandidaten abgegeben worden ſind, ſo iſt 
das noch kein Beweis dafür, daß dieſe Wähler 
ſämmtlich der Sozialdemokratie angehören. Viele 
derſelben haben aus verſchiedenen Urſachen, namentlich 
wegen der wirthſchaftlichen Mißſtände, ihre Stimmen 
dem Sozialiſten gegeben, um gegen die jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſe zu proteſtiren; werden ſich letztere beſſern, 
ſo kehren ſie ſicher der Sozialdemokratie den Rücken. 
Aus England ſind, wie dem „G.“ von hier be⸗ 
richtet wird, in letzterer Zeit ganz bedeutende Kohlen⸗ 
maſſen hier eingetroffen; ein Preisrückgang iſt aber 
bis jetzt nicht eingetreten. 

Dirſchau, 4. Oktober. Ein neuer Verein iſt 
wiederum hier ins Leben getreten, es iſt dies der 
„Verein junger Kaufleute“ Zweigverein im Verbande 
Deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig. — In Mühl⸗ 
banz brannte geſtern Abend von 63 Uhr ab ein 
Weizenſtaken des Gutsbeſitzers Herrn Mania nieder. 

* Kulm, 3. Okt. Die mehrfach ausgeſprochene 
Vermuthung, daß die neu zu gründende Kriegsſchule 
hierher verſetzt werden ſollte, iſt nunmehr trotz aller 
gegentheiligen Behauptungen zur Gewißheit geworden. 
Dieſelbe ſoll, nach hier eingetroffener Benachrichtigung, 
zunächſt proviſoriſch etwa für die Zeit von 5 bis 6 


Jahre in den bisherigen Räumen des Kadettenkorps, 


welches am 1. Oktober d. J. nach Köslin über⸗ 
geſiedelt iſt, untergebracht werden. 

* Stuhm, 3. Okt. Heute Nachmittag entſtand in 
dem Stalle der Beſitzung des Herrn Wannow (An⸗ 
tonienhof) Feuer, durch welches das Gebäude ein 
Raub der Flammen wurde. Leider kamen in der 
Gluth auch vier Pferde um. Die Stuhmer Feuerwehr 
mußte ſich daranf beſchränken, die anderen Gebäude 
der Beſitzung zu ſchützen. Vier Arbeiter, welche im 
Verdacht der Brandſtiftung ſtehen, wurden gefänglich 
eingezogen. — Das Gut Heinen hat Herr Juſtizrath 
Ai an einen Herrn Thamm aus Schleſien ver⸗ 
auft. 

* Marienwerder, 3. Okt. Nach langem Leiden 
ſtarb geſtern der Lehrer Kirſchſtein zu Marienau bei 
Marienwerder im 58. Lebensjahre und nach 37jähriger 
Dienfizeit, von welchen 12 auf die Gemeinde Marienau 
entfallen. — Bei der am 1. d. M. ſtattgefundenen 
Subhaſtation des Jacob Ehms'ſchen Grundſtückes in 
Weißhof blieb Herr Gebler⸗Mareeſe mit 35,000 Mk. 
Meiſtbietender und hat den Beſitz bereits angetreten. 

* Garnſee, 3. Okt. Einen hellen Feuerſchein 
gewahrte man geſtern Abend in der Richtung nach 
Freiſtadt zu. Wie man hört, ſoll der Brand in dem 
Dorfe Sczepanken bei Leſſen gewühtet und 6 Gehöfte 
vollſtändig in Aſche gelegt haben. Ueber die Ent⸗ 


ſtehungsart ſowie die weiteren Verluſte tft hier bis 
(N. W. M.) 


jetzt noch nichts bekannt. W. M. 

* Freiſtadt, 3. Okt. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurden für die hieſige erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle zwei Bewerber auf die engere Wahl ge⸗ 
ſtellt, nämlich der frühere Rendant Schulz und der 
Stadtſekretär Patſchke⸗Königsberg. Die Wahl findet 
nächſten Mittwoch ſtatt. 

* Königsberg, 7. Okt. Die brennendſte Frage 
für unſere Stadtverwaltung iſt noch für einige Zeit 
die Beſetzung der Stadtbaurathsſtelle, da die Amts⸗ 
periode des ſo vielfach auch ſonſt beſchäftigten Stadt⸗ 
bauraths Frühling mit dem 1. April 1891 abläuft. 
Entgegen dem Wunſche einer Stadtverordnetenminorität 
hat man nicht zuerſt die Beſtellungs⸗Bedingungen, 
ſondern die künftige (der jetzigen entſprechende) Ge⸗ 
haltshöhe auf 7800 Mark (inkl. aller Nebenver⸗ 

ütungen) feſtgeſetzt und die Erörterung der An⸗ 
tellungsbedingungen einer gemiſchten Kommiſſion an⸗ 
heimgegeben. In dem Inhalte dieſer Anſtellungsbe⸗ 
dingungen werden ſich vorwiegend die üblen Er⸗ 
fahrungen wiederſpiegeln, die man bei uns gemacht 
hat. — Ueber den in der Nacht vom 2. zum 3. ſtatt⸗ 
Ebac Sturm ſchreibt man der „K. H. Z.“ aus 
Cranz unter dem 3. d.: Geſtern erlebten wir in der 
Nacht einen Sturm und Seegang, wie wir ihn ſeit 
der Sturmfluth vom Jahre 1864 nicht wieder geſehen 
haben und ganz Cranz blieb bis gegen 3 Uhr früh 
wach, denn das Toben des Sturmes, das Brüllen 
und Donnern der Wogen ließ niemanden ſchlafen. 
Was geborgen werden konnte, wurde von der See 
weggebracht, die Fiſcherboote bis hinauf auf den 
Marktplatz, einzelne Bänke vom Korſo und dem Ufer⸗ 
ſtege gleichfalls noch, aber dann war es auch nicht 
mehr möglich, ſich dem Strande ſich zu nähern. Der 
ganze Korſo bis zur Muſikhalle hin ſtand unter 
Waſſer und heute noch iſt die ganze Strecke mit 
Seetang, Steinen, Schilf und Rohrſtücken bedeckt. Da 
aber, wo das Steinbollwerk aufhört und die Ufer⸗ 
promenade beginnt, iſt nur Verwüſtung zu ſchauen. 
Vom Uferſteg iſt nichts weiter mehr zu ſehen als 
einzelne Pfähle und kaum noch drei Bretter. Die 
Uferpromenade hat aufgehört zu exiſtiren. Der 
Bohlenbelag iſt fortgeſpült, gegen 40 Sitzbänke ſind 
in die See geſtürzt, und nur hier und da ſtehen ein 
paar Eiſenpfeiler mit den um ihnen hängenden Enden 
der eiſernen Verbindungsketten. An zwei Stellen iſt 
von der Uferpromenade nichts übrig geblieben, es iſt 
buchſtäblich alles mitſammt den eingerammten Pfählen 
zertrümmert und weggeſpült. Ja, wenn alle von den 
Truppen am Tage vorher verſchoſſenen Kugeln gegen 
Seeſteg, Uferpromenade, Bollwerk Uferbefeſtigung und 
Erdreich gerichtet worden wären, würden ſie eine 
ſolche Verwüſtung kaum anzurichten vermocht haben, 
wie in der Nacht Sturm und Wellen in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit es zuſtande bekamen. 

W. B. Königsberg i. Fr., 4. Okt. Die Be⸗ 
triebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pr. Sep⸗ 
tember cr. betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung 
431,125 Mark, im September 1889 proviſoriſch 
334,297 Mk., mithin gegen den entſprechenden Monat 
des Vorjahres mehr 96,828 Mk., im Ganzen vom 
1. Januar bis 30. September 1890 2,706,813 Mk. 
(proviſor. Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach 
ruſſiſchem Styl), gegen proviſoriſch 3,687,415 Mk. 
im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres weniger 980,602 Mk. gegen definitiv 
3,846,922 Mk. im Vorjahr, mithin weniger 1,140,461 


ark. 

* Vom kuriſchen Haff, 2. Okt. Welche be⸗ 
deutende Summen die Feſtlegung der Wanderdünen 
und gleichzeitige Aufforſtung derſelben auf unſerer 
Nehrung erfordert, geht daraus hervor, daß die von 
der königlichen Regierung hierfür bewilligte Summe 
für 1889—90 von 95,000 Mk. vollſtändig verbraucht 
worden iſt, während für das nächſte Rechnungsjahr 
weitere 100,000 Mk. verausgabt werden ſollen. Dieſe 
Summen, abgeſehen von den bereits früher ver⸗ 
wendeten, ſind erforderlich nur für die Feſtlegung und 
Bewaldung der Dünenberge zwiſchen Memel und 
Schwarzort, aber dafür iſt noch lange nicht die ganze 
öde Sandwüſte unter Kultur gebracht worden. Die 
Bepflanzung erfolgt durch gewöhnliche Kiefern, drei⸗ 
jährige Erlen und Laubholzpflanzen, dagegen werden 
5 1 durch Nadelholzreiſig kunſtvoll feſt⸗ 
gelegt. 

* Szittkehnen (Oſtpr.), 2. Okt. Der Sechs⸗ 
zehnender (ein Schaufler), den der Kaiſer in den 
letzten Tagen ſeiner hieſigen Jagd tödtlich getroffen 
und den man damals vergeblich geſucht, iſt geſtern 
erſt verendet. Ein Hirt ſah das koloſſale Thier auf 
die Szittkehner Pfarrwieſe austreten. Oberförſter von 
Nordenflycht, dem die Anzeige gemacht wurde, ließ 
das Wild ungeſäumt holen; in dem Augenblicke als 
die Forſtbeamten zuſammentrafen, brach der Hirſch 
zuſammen. Der Kaiſer iſt telegrapbiſch benachrichtigt 
worden. Derſelbe hat die Weiſung hierher ergehen 
laſſen, ihm das Geweih (nach Wien) zu überbringen, 
womit der Forſtreferendar v. Sternberg betraut wor⸗ 
den iſt. Der Hirſch gehört zu den ſtärkſten Thieren 
der Rominter Heide; er hat ſchon bedeutend zurück⸗ 
geſetzt, iſt alſo älter, als ſein Geweih zeigt. Dieſe 
Jagdbeute hat für den Kaiſer inſofern einen großen 
Werth, als der Nachweis geführt werden kann, daß 
das Thier nur allein durch die Hand des Kaiſers er⸗ 
legt worden iſt. Der Schuß iſt gut gezielt und ſicher 
abgegeben, und man muß ſich wundern, daß der Tod 
nicht früher eingetreten iſt. Ein Geweih von dieſem 
Hirſch hat Herr Kauſch⸗Szittkehmen vor drei Jahren 
in ſeiner Sammlung aufgeſtellt. 

* Theerbude, 2. Okt. Welchen Begriff mancher 
biedere Littauer mit dem Worte Kaiſer verbindet, 
mag folgende kleine Erzählung lehren: Eine Arbeiter⸗ 
frau erzählte ihrer Nachbarin: Ek hebb hide dem 
Kaiſer gegrößt ek ſäd guhden Dag, Herr Kaiſer! onn 
he ſäd: „„Guten Tag, Frauchen!“ 

* Auf, 4. Okt. Bei dem in der Nacht vom 2. 
zum 3. d. M. tobenden Orkan ſind auch eine Menge 
Holzflöße auf dem Ruß⸗ und Atmathſtrom zerſchlagen 
worden, wobei auch einige ruſſiſche Arbeiter (Oſchimken) 
ihren Tod in dem naſſen Element gefunden haben. 

Bromberg, 5. Okt. Der königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär Herr Julius Richter feiert am 
Sonntag, den 5. Oktober ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
im Kreiſe ſeiner Angehörigen und Amtsgenoſſen. 

»Poſen, 4. Okt. Der Miniſter genehmigte den 
Bau der Eiſenbahnlinie Meſeritz⸗Schwerin⸗Landsberg, 
die Einmündung in die Oſtbahn ſoll öſtlich von 
Landsberg erfolgen. 5 

* Gnejen. Hier machte bei der Durchfahrt des 
Kaiſers nach Wien Oberbürgermeiſter Machatius den 
Kaiſer auf die hohen Fleiſchpreiſe aufmerkſam, welche 
ſich auch der Garniſon fühlbar machten, und denen 
nur durch Aufhebung der Grenzſperre abgeholfen 
werden könne. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
5. Okt.: Veränderlich, milde, Regen, Strich⸗ 
ewitter, friſche bis ſtarke Winde, ſtürmiſch an 


en Küſten. N 
6. Okt.: Veränderlich, friſcher bis ſtarker 
kühler Wind. Strichregen. Nachts kalt. Im 
Süden vielfach heiter. 
7. Okt.: Abwechſelnd vielfach heiter, win⸗ 
dig, Tags milde, Nachts kalt. Nebel. 
8. Oktober: Nebel, bedeckt, feucht, dann meift 
heiter, wärmer. Nebel an den Küſten. 


(Für diefs Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 6. Oktober. 
[Zur Landtags ⸗Erſatzwahl.] In einer 
Sonntag Nachmittag in Marienburg ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung liberaler Vertrauensmänner der beiden 
Kreiſe Elbing und Marienburg wurde Herr Juſtizrath 
Palleske in Tiegenhof einſtimmig zum Kandidaten 


nominirt 

* [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Glaſſer zu Stade iſt an die Königl. Regierung zu 
Marienwerder verſetzt worden. — Der Referendarius 
Rudolf Kammler iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. Der Referendar Ammon im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Königsberg iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Der Gerichtsvollzieheranwärter 
Kräcker in Marienwerder iſt zum Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsgerichte in Stuhm beſtellt 
worden. Der bisherige Königliche Kreis⸗Bauinſpektor 
Lehmbeck in Diepholz iſt als Bauinſpektor und tech⸗ 
niſches Mitglied an die Königliche Regierung in 
Danzig verſetzt worden. 5 

> Perfonallen beim Militär.] Die Premier⸗ 
Lieutenants v. Garnier (vom Inf.⸗Regt. Nr. 51), 
Jäckel (oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 41) und v. Bötticher 
(Inf.⸗Regt. Nr. 59), ſowie die Sekonde⸗Lieutenants 
Freiherr v. Eelking (4. oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5), v. 
Manteuffel (Inf.⸗Regt. Nr. 54) und Müller (Inf.⸗ 
Regt. Nr. 50) find auf ein ferneres Jahr der Ge⸗ 
wehrfabrik in Danzig zugetheilt; der Zeuglieutenant 
Reinhard vom Artilleriedepot in Thorn iſt zum Ar⸗ 
tilleriedepot in Graudenz verſetzt und zum Verwalter 
des Filialdepots in Bromberg ernannt; der Stabs⸗ 
und Bataillonsarzt Dr. Mang von Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 44 iſt zum Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗ 
Arzt des magdeburgiſchen Infant.⸗Regt. Nr. 26 be⸗ 
fördert, der Stabsarzt Dr. Janſſen vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61 in das Infanterie⸗Regiment Nr. 44 
(zweites Bataillon) und der Stabsarzt Dr. Vollmer 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 46 zu dem neuen 
Pionierbataillon Nr. 17 verſetzt. 

* Dekorirt.] Dem in den Ruheſtand verſetzten 
Gerichtskaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Selke zu 
Thorn, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 2 5 5 

* [Stadttheater.] Als erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen ging am Sonnabend vor ſehr gut 
beſetztem Hauſe Gutzkow's „Uriel Acoſta“ über die 
Bretter und zwar in einer im ganzen wohlgelungenen 
Weiſe. Die Titeleolle ſpielte Carl Treptow 
mit lebhaftem mimiſchem Ausdruck. Leider 
hinderte ihn die bei ihm vorhandene Heiſerkeit, 
ſeine Rolle auch in ſtimmlicher Hinſicht 
während des ganzen Abends auf gleichmäßiger Höhe 
zu halten. So zeigte der vierte Akt nach der Wider⸗ 
rufungsſzene ein augenfälliges Nachlaſſen der Kraft. 
Nüchtsdeſboweniger wußte der Darſteller den Zuſchauern 
an ſeiner Wiedergabe des Acoſta derartigen Wohlgefallen 
einzuflößen, daß er nach jedem Akt mehrfach gerufen wurde. 
An den Lorbeeren des Abends hatte einen gleichen 
Antheil Helene Bensberg, welche die Judith ver⸗ 
körperte. Wie Carl Treptow den inneren Kampf 
zwiſchen der Liebe zur Familie und der Ueberzeugungs⸗ 
treue des Denkers vortrefflich gu Ausdruck brachte, 
ſo entwarf ſeine Partnerin als Judith ein Seelen⸗ 
gemälde, auf welchem auch der zarteſte Wechſel der 
Empfindung der mit der Liebe zu ihrem Vater und 
zu Acoſta ringenden Jungfrau Ton und Farbe fand. 
In künſtleriſcher Hinſicht wird man der Darſtellerin 
der Judith die Palme des Abends zuerkennen müſſen. 
Die an ſich unſympathiſche Figur des Geld⸗ 
protzen Ben Jochai wurde von Paul Körner 
in anerkennenswerther Weiſe wiedergegeben, des⸗ 
gleichen der Manaſſe Vanderſtraten von Hans 
Lortzing. Als De Silva zeigte ſich Georg Brunow 
zum erſten Mal in einer größeren Partie und zwar 
mit Erfolg. Eine ſeiner ſchönſten Stellen war 
die Unterredung mit Acoſta im dritten Akt. Im 
erſten Akt namentlich trat durch beſtändig geſenkte 
Kopfhaltung zu deutlich hervor, daß er ſich in noch 
er ſich noch in ziemlicher Abhängigkeit vom 
Souffleur befand. Ganz unabhängig kann man 
ſich von demſelben ja nicht machen, man 
muß dieſe Abhängigkeit nur äußerlich möglichſt wenig 
zeigen. In dieſer Hinſicht empfehlen wir dem ge⸗ 
nannten Darſteller Paul Körner als Muſter. Vor⸗ 
züglich war Max Germann als Ben Akiba. 
Nicht beſonders gefallen hat uns Emilia von Lacorn 
als Akoſta's Mutter. Bei Walther Fiſcher 
(Ruben) und Julie Sanden (Joel) ver⸗ 
mißten wir im dritten Akt den nöthigen mimiſchen 
Ausdruck, beſonders bei Acoſta's Worten: „Was ſeht 
Ihr mich ſo bittend an?“ Ju deklamatoriſcher Be⸗ 
ziehung waren die Leiſtungen beider genügend. Daß 
Charlotte Berg die kleine Partie des jungen 
Spinoza ſehr nett durchführte, iſt ſelbſtverſtändlich. Paul 
Eiſenhardt war als de Santos ganz am Platz. Unter 
der Regie Carl Treptow's nahm die Vorſtelluͤng einen 
recht guten Verlauf und fand, wie bereits erwähnt 
wurde, lebhaften Beifall. Störend war nur, daß auf 
der linken Seite der Bühne ein Durchgang nicht ge⸗ 
nügend verſtellt war und man daher von der rechten 
Seite des Zuſchauerraums dort alle Augenblicke je⸗ 
mand hindurchgehen ſah. f 

* In der St. Marienkirche] fand geſtern 
als am Erntedankfeſt die feierliche Einführung der 
„barmberzigen Schweſter“ Bertha ſtatt, welche das 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig nach hier entſendet 
hat, um den Dienſt der chriſtlichen Liebe an den 
Armen und Kranken der St. Mariengemeinde zu 
üben. Es hatten ſich in der ſtarkgefüllten Kirche zu 
dieſem feſtlichen Akt der Gemeindekirchenrath und die 
Frauen und Jungfrauen eingefunden, welche den 


Gedanken einer Gemeindepflegerin hatten zur Aus⸗ 


führung bringen helfen. Die Oberin des Mutter⸗ 
haujes geleitete die Diakoniſſin zum Altare, woſelbſt 
Herr Superintendent Dr. Lenz in bewegten Worten 
auf das ſchöne Amt der dienenden Liebe hinwies. 
Es wird die Aufgabe der „Schweſter“ ſein, nicht 
nur in Fällen der leiblichen Noth rathend und 


helfend beizuſtehen in Wartung und Pflege der 4 
Kranken und Schwachen, der Hilfloſen und Verlaſſe⸗ 
nen, ſondern auch geiſtlichen Troſt und ſeeliſche Stär⸗ 
kung darzubieten den Leidenden und Sterbenden. Um 
aber dieſes Werk mit Segen und reichem Erfolge aus⸗ 
führen zu können, iſt es nothwendig, daß auch von 
Seiten der Gemeinde hilfreiche Hand dazu geboten 
werde. Auf einſtimmigen Beſchluß des Gemeinde⸗ 
e vom 6. März d. J. iſt die Einführung 
der Gemeindediakonie erfolgt, und unter Gottes Segen 
wird das Werk gedeihlich weitergeführt werden 
können, weil es, ſo hoffen wir, nie mangeln wird an 
hilfreichen Händen und opferwilligen Herzen. 

* [Krankenträger⸗ und Waſſerwehr⸗ Uebung. 
Die urſprünglich für den 12. d. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommene Uebung der Krankenträger⸗Patrouillen und 
Waſſerwehren des Stadt⸗ und Landkreiſes Elbing iſt 
jetzt definitiv auf Sonntag, den 19. d. M. feſtgeſetzt. 
An der Uebung werden ſich jedenfalls auch Kranken⸗ 
träger⸗Patrouillen aus benachbarten Kreiſen betheiligen, 
ſo daß die Zahl der dieſelbe mitmachenden Leute 170 
erreichen dürfte. Um die Uebung zu erſchweren, wird 
der Ort für dieſelbe erſt unmittelbar vor ihrem Beginn 
bekannt gegeben werden. Als Ort kann einſtweilen 
alſo neben dem Elbing die Nogat und auch der 
Drauſenſee in Betracht kommen. 

* [Der geſtrige Sonntag] brachte uns ſo 
ſchlechtes Wetter, daß unſere Promenaden ganz ver⸗ 
ödet waren; die auswärtigen Lokale zeigten eine große 
Leere, die Städter ſaßen lieber in ihrer „Klauſe.“ 

*Theaternotiz.] Morgen, Dienſtag, wird aber⸗ 

mals eine Poſſe von Jacobſon zur Aufführung ge⸗ 
bracht und zwar „Ein gemachted Mann“ mit neuen 
Kouplets und Geſangs⸗Einlagen. Durch die öftere 
Vorführung von Geſangspoſſen will die Direktion er⸗ 
proben, ob in der That der Wunſch nach Poſſen ein 
allgemeiner iſt. Der Beſuch ſoll darüber Aufklärung 
bringen. — Am Mittwoch wird Herr Willy 
Schölermann als Graf Traſt in Sudermanns 
erfolgreichſtem Schauſpiele „Die Ehre“ zum erſten 
Male wieder auftreten. Dieſe Vorſtellung gewinnt 
dadurch an beſonderem Jutereſſe, daß Charlotte Berg 
zum erſten Male die Alma ſpielen wird. 

* [Die neuen Reſtaurationsräume] unſeres 


Mitbürgers des Herrn A. Rauch wurden am Sonn⸗ 


abend eröffnet. Der Beſuch war ſehr zahlreich. In 
erſter Linie wurde die Ventilation als eine gut 
funktionirende allgemein anerkannt. n 

* (Bezüglich des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes], welches am 1. Januar n. J. 
völlig in Kraft tritt, herrſcht im Handwerkerſtande 
noch immer eine große Gleichgiltigkeit, und zwar des⸗ 
halb, weil man der Anſicht iſt, das Geſetz finde auf 
Handwerker keine Anwendung. Die Anſchauung iſt 
vornehmlich dadurch entſtanden, daß das letzte der in 
Geltung getretenen Arbeiterverſicherungsgeſetze, das Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz, Anfangs faſt nur die Fabrik⸗ 
arbeiter umfaßte und erſt ſpäter andere Arbeiter⸗ 
fategorten einbezog; fie iſt aber grundfalſch. Das 

nvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz erſtreckt 
ſich auf weiteren Verſicherungskreis als die Kranken⸗ 
oder Unfallverſicherung. Es kommt nicht nur für 
die Arbeiter in Fabriken, die Geſellen und Lehrlinge 
im Handwerk, ſondern auch für Dienſtboten wie für 
„Gehülfen“ bei jeglicher Thätigkeit, ſoweit ſie das 
16. Lebensjahr vollendet haben und gegen Lohn 
und Gehalt beſchäftigt werden, in Anwendung. Des⸗ 
halb hat Jedermann, der einer anderen Perſon Arbeit 
giebt, die größte Veranlaſſung dazu, ſich mit den Be⸗ 
ſtimmungen des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes, auf deren Nichterfüllung recht beträchtliche 
Geldſtrafen geſetzt ſind, ganz genau bekannt zu machen, 
die Handwerker aber umſomehr, als in Berückſicht 
gung hauptſächlich ihrer Intereſſen eine Beſtimmung 
in das Geſetz aufgenommen iſt, welche auch den 
Arbeitgebern, wenigſtens einem beſtimmten Kreiſe der⸗ 
ſelben, ein Recht einräumt. Wir meinen das Recht 
der Selbſtverſicherung. Betriebsunternehmer, welche 
nicht wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, 
dürfen ſich, ſo lange der Bundesrath nicht ihre Ver⸗ 
ſicherungspflicht ſeſtgeſetzt hat, gegen die Folgen von 
Invalidität und Alter freiwillig verſichern und zwar 
in der zweiten Lohnklaſſe gegen die Entrichtung von 
vorläufig 28 Pfennigen wöchentlich. Gerade in den 
Hanwerkerkreiſen dürfte es ſolche Betriebsunternehmer 
in ganz anſehnlicher Zahl geben, und für ſie wäre die 
freiwillige Verſicherung wohl angebracht. Aber auch 
abgeſehen hiervon ſollten die Handwerker im Intereſſe 
ihrer Geſellen und Lehrlinge den Beſtimmungen des 
Geſetzes, in erſter Linie vorläufig den Uebergangs⸗ 
beſtimmungen bezüglich der Beſchaffung von Nach⸗ 
Po über frühere Beſchäftigung, ihre Aufmerkſamkeit 

enken. 

* [Nachgeahmte Fünfzig⸗Markſcheine] find 
in der Umgegend von Dresden zur Ausgabe gelangt. 
Die Falſifikate find auf photographiſchem Wege herz 
geſtellt und den echten Scheinen täuſchend ähnlich. 

* (Schulanfang) Mit dem heutigen Tage iſt 
an den hieſigen Volksſchulen der Unterricht wieder 
aufgenommen worden. Es hat damit das zweite 
Semeſter in dem Schuljahr 1890—91 begonnen. In 
den Klaſſen der Volksſchulen haben ſich die Schüler⸗ 
ahlen in Folge des Umzuges erheblich verſchoben. 
In einzelnen iſt die Zahl der Kinder gewachſen, 
während ſie in anderen abgenommen hat. In den 
meiſten Landſchulen der Umgegend beginnt der Unter⸗ 
richt erſt in nächſter Woche. 

* Auf dem Friſchen Haft] hat der Sturm 
ſeit zwei vollen Tagen derart gewüthet, wie es jel 
langen Jahren nicht der Fall geweſen iſt. Die meiſten 
der Fiſcher haben über Schäden zu klagen, die nament« 
lich groß find bei den ausgelegten * Mehrere 
Netze, Fiſchern aus Kamſtigall und Gr. Heydekrug 
gehörend, ſind in der Nacht von Mittwoch zu Donners⸗ 
tag gänzlich verſchwunden und nicht zu finden. Man 
vermuthet, daß fie von den rieſigen Wogen zerriſſen 
und ſtückweiſe nach allen Himmelsrichtungen getragen 
worden ſind. Zwei Böte, einem Fiſcher Höltke a 
Widitten gehörig, wurden von den Wogen jofort voll⸗ 
geſchlagen und der ganze Inhalt, der aus Kleidern 
und Utenſilien beſtand, mitgeriſſen. Die Gewalt 1 5 
die Fahrzeuge hatten die Leute gänzlich verloren, den 
Sturm trieb ſie mit furchtbarer Geſchwiadigleit geg 
den Strand, und ihre ganze Thätigkeit mußten 2 
darauf richten, den Anprall bei der Landung die 
mildern. Dennoch war derſelbe jo groß, daß v en 
Kähne am Kiel, am Maſt und an den Seiten 5 
beſchädigt wurden, daß ſie, ohne repariert zu wer ur 
nicht benutzt werden können. Vom Fiſchfang iſt ſind 
türlich kaum die Rede geweſen. Die Verluſte it 
nach Angabe der Fiſcher ſehr bedeutend, inden 5 
zum Glüd ein Serial e ſoviel 

eute zu hören, nicht zu beklagen. 

be die Maul und Klamenſeuche] it im ar 
Marienburg nunmehr als erloſchen anzuſehen. ſtattet 
hofft, daß demgemäß die Viehmärkte wieder ge 


dürften. ä 
were Diebſtahl, Aus einem Schubwaarengeſchaft 


in der Fiſcherſtraße wurden Sonnabend zwei Paar 
Gamaſchen geſtohlen. Der Dieb war ein Junge von 
etwa 13 Jahren, welcher einen Augenblick abgepaßt 
hatte, da Niemand in dem Geſchäft zugegen war. 
Jedoch wurden ihm von Vorübergehenden die Ga⸗ 
maſchen abgenommen und ihren Eigenthümern wieder 
zugeſtellt. 

* In Betreff der Biſſigkeit von Hunden 
hatte der Strafſenat des Kammergerichts vor Kurzem 
entſchieden, daß unter „biſſigen“ Hunden ſolche zu 
verſtehen ſind, welche ihrer Anlage nach die Neigung 
zu beißen haben, gleichviel, ob ſich dieſe Neigung vor⸗ 
End gegen andere Hunde oder gegen Menſchen 

et. 


* (Körperverletzung.] Beim Paſſiren des Luſt⸗ 
gartens an der Holländerſtraße wurde geſtern Abend 
ein junger Menſch durch einen Stich mit einem ſpitzen 
eisernen Inſtrument an der Hand erheblich verletzt. 
Dem Thäter iſt es gelungen, unerkannt zu entkommen. 


[Diebſtähle.] Als in der Nacht zu geſtern ein 
in der Mühlenſtraße wohnhafter Schloſſergeſell auf 


em Gr. Luſtgarten ſeinen Rauſch ausſchlief, wurde 

ihm in der Zwiſchenzeit eine ſilberne Taſchenuhr ge⸗ 
ſtohlen. — Ferner wurden einem älteren Dienſtmädchen 
aus einer Küche der Langen Hinterſtraße die ſämmt⸗ 
lichen Erſparniſſe im Betrage von 68 Mk. aus einer 
unverſchloſſenen Sparbüchſe geſtohlen. — Einer auf 
em Aeuß. Mühlendamm wohnhaften Arbeiterfrau 
gelang es heute Vormittag aus einem Leinengeſchäft 
der Waſſerſtraße ein Hemde zu mauſen. Die Diebin 
wurde aber auf der Stelle abgefaßt und nach Ab⸗ 
nahme des geſtohlenen Hemdes einem Polizei⸗Beamten 
überliefert. 


—. ß Er a REN PER TEN" — 
Schwurgericht zu Elbing. 
l Sitzung vom 6. Oktober. 

Die vierte und letzte Schwurgerichtsperiode in 
dieſem Jahre begann heute früh 9 Uhr unter dem 
Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektor Harder, wel⸗ 

er die Herren Geſchworenen herzlich begrüßte mit⸗ 
ilte, daß in dieſer Woche bis zum Freikag nächſter 
Woche 16 Sachen, darunter einige ſchwierige, zur 
Verhandlung kommen und bittet, das Ihrige zur 
lung richtiger Urtheile beizutragen. Die erſte Ver⸗ 
handlung fand gegen den Arbeiter Franz Karſchewski 
aus Pieckel ſtatt, welcher des Raubes beschuldigt war. 
Angeklagter iſt 1860 geboren, katholiſch und dreimal 
vorbeſtraft. K., welcher bei den Buhnenarbeiten da⸗ 
ſelbſt beſchäftigt war, iſt heſchuldigt am 14. Dezember 
1089 im Gaſthauſe in Pieckel den angetrukenen Be⸗ 
fiber Paradowski von Piedel auf die Straße geführt, 
ort hingeworfen und demſelben von ſeinem 
eben erhaltenen Loſe von 41 Mark 8 Mark 
be der Taſche geraubt zu haben. Angeklagter 
eſtreitet Alles; dabei iſt er dieſer Sache wegen beim 
ie edsmann geweſen und hat ſich auf Anrathen 
einer Frau bereit erklärt, dem P. 4 Mk. Abſtand zu 
Letzterer hatte damals zu den Bühnenbauten 
iaten geleiftet. Er will das Geld in den Sefer 
ace gehabt haben und zwar in der rechten Hoſen⸗ 
4 che 8 Mk., in der linken den Reſt. Nach ſeiner 
dens gage iſt Angeklagter ihm auf der Straßentreppe 
es Gaſthauſes entgegengetreten, hat ihn an die Bruſt 
gefaßt von der Treppe heruntergezogen, im Kreiſe 
herumgedreht und dabei durch Beinſtellen zu Fall ge⸗ 
bracht; hierauf habe er ihn bekniet und ihm das Geld aus 
er rechten Taſche genommen. Das Geld in der 
Unken Taſche, welches ſich in einem Geldbeutel befand, 
bat er dadurch gereet, daß er den Beutel in 
Nc Faust feſthielt. Der Räuber ſoll durch den 
i (l btwächter Schulz verjagt worden ſein. Paradowski 
bas auch ſeine Frau beſchuldigt habe, daß dieſe ihm 
eil Geld garen haben könne, welches die Frau 
5 ch in Abrede ſtellt. Die weiteren Zeugenaussagen 
„geben auch erhebliche Wiederſprüche, namentlich da⸗ 
Dt, ob Karſchewski den Paradowski gefragt habe, 
5 er Geld bei ſich habe, in welchem Falle er es ihm 
erwahren wolle. Nach der Abnahme der 8 Mk. hat 
Paradowskt den Reſt des Geldes in Verwahrung ge⸗ 
geben, weil er einen neuen Ueberfall befürchtete. Der 
trafantrag ift erſt am 7. März, alſo ein Vierteljahr 
15 der That geſtellt, und zwar weil Paradowski 
glaubte, das Geld auf gütlichem Wege wiedererlangen 
u können. Bei der Schuldfrage wird noch die Unter⸗ 
Lage auf mildernde Umſtände ſowie auch die Frage 
s verſuchten Straßenraubes geſtellt. Um 12 Uhr 
jpaen ſich die Herren Geſchworenen zurück, und ver⸗ 
udete nach längerer Berathung der gewählte Obmann 
Des Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände. 
* Strafantrag ging auf 3 Jahre Gefängniß und 
A ahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkennt, da 
Geßeklagter bereits Vorſtrafen hat, auf 1 Jahr 6 M. 
Faſengniß und 2 Jahre Ehrverluſt. — Dem zweiten 
Fall liegt eine Anklageſache gegen den Arbeiter 
ſeltauſt Tadajewski aus Marienau zu Grunde. Der⸗ 
be iſt beſchuldigt am 20. Mai mit einem ſchweren 

bei aten mit dreieckigem Eiſen (ſogenannten Heujpaten) 
beim Gutsbeſitzer Heinrich Wilhelm in Marienau 


- Aufladen von Dung den Knecht Wilhel⸗ 
auwsti derart mit der Schärfe des Eiſens 
700 den Kopf geſchlagen zu haben, daß der 


‘0 deſſelben in kurzer Zeit erfolgte. Der jugend⸗ 
55 Angeklagte wird von ſeinem Brodherrn als 
Rune tüchtiger Arbeiter geſchildert, während 
albelnowski oft Streit geſucht, auch angefangen 
dekun Letzteres wird auch von den Zeugen 
har det. Den Streit hat Wilhelmowski ange⸗ 
Üben indem er den Angeklagten mit einer Peitſche 
früh, 3 Geſicht ſchlug angeblich wegen eines ein Jahr 
holt d gehabten Streites. Da W. den Streit wieder⸗ 
vonfüngt, ſo ging Angeklagter zur Abwehr gegen 

er aug und verſetzte demſelben mit dem Spaten, welchen 
des der Schulter trug, einen ſtarken Schlag auf 
ſtürzt egners Schulter, worauf W. ſofort zuſammen⸗ 
ach . ievauf gab Angeklagter dem Verſtorbenen 
Der Se Spatenfchläge und ſagte: „Nun hat er genug“. 
Wisch achverſtändige Herr Kreisphyſikus Sanikätsrath 
5 Ze ewski konſtatirt auf der rechten Schulter eine 
timeter lange 1 Zentimeter breite Kontuſion, 

von einem flachen Hiebe herrührt, 
hatte die linke Schulter 2 erhebliche 
gen, welche Schlüſſelbein und Schulter 
meter und den Schädel des Hinterkopfes 
welche 18 Hirn in Mitleidenſchaft gezogen haben, 
etzteren Verwundungen den Tod zur Folge 

eit u mußten. Die Fragen lauten auf Vorſäßlich⸗ 
Die 05 ob mildernder Umſtände vorhanden jind. 
mit nachatsanwaltſchaft definirt die Körperverletzung 
den x olgendem Tode, die fahrläſſige Tödtung und 
Falle dien der Nothwehr; ſie beantragt in dieſem 
fände i Hauptfrage zu bejahen und mildernde Um⸗ 
Dom, 9 bewilligen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Se det ſich im weſentlichen mit den 
doch ungen der Staatsanwallſchaft im Einklange, 
Hen — derſelbe, daß in dieſem Falle nur die 
| efche Nothwehr überſchritten find, jo daß nach 
brachen mit Strafloſigkeit eintritt. Die Geſchworenen 
7 gegen 5 Stimmen ein freiſprechendes 


Urtheil aus, und ſchließt ſich der Gerichtshof dann 
dieſem Wahrſpruch an. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Ein Gründerprozeß. Wie vorgeſtern berichtet 
worden, ſind in Guben ſoeben ſeitens der dortigen 
Strafkammer ſchwere Urtheile in Folge eines Gründer⸗ 
prozeſſes verfügt worden. Der Thatbeſtand iſt kurz 
folgender: Vor der Strafkammer in Guben begann 
am 30. September der Prozeß gegen die Gründer 
und Direktoren der Gubener Aktien⸗Geſellſchaft für 
Hutfabrikation, die (ſeit Längerem in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen) Bankiers Louis und Sieg Wolff 
aus Guben und Berlin und den Färber Hoffmann. 
Nach der Anklage werden die Gebrüder Wolff zunächſt 
in zwei Fällen beſchuldigt, „als Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes einer Aktiengeſellſchaft wiſſentlich in einem 
in einer Generalverſammlung gehaltenen Vortrage den 
Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft unwahr dar⸗ 
geſtellt und verſchleiert und zum Nachtheile der Ge⸗ 
ſellſchaft einen Betrug verübt zu haben“, indem ſie 
die Kaufpreiſe für die zwei erworbenen Fabriken mit 
100,000 reſp. 303,000 Mark angaben, während die 
Kaufpreiſe thatſächlich nur 68—70,000 Mark bezw. 
276,000 Mark betragen haben. Im erſten Geſchäfts⸗ 
berichte ſollen die Verhältniſſe der Geſellſchaft ver⸗ 
ſchleiert und im Proſpekt vom 2. März 1889 unwahre 
Angaben über die Vermögenslage gemacht worden 
ſein. Dem Angeklagten Hoffmann fällt ein verſuchter 
Betrug gegen die Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft 
„Union“ und die Elberfelder Vaterländiſche Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zur Laſt. Er ſoll durch unwahre 
Angaben über den Brandſchaden verſucht haben, eine 
höhere Entſchädigungsſumme zu erlangen, als die Ge⸗ 
ſellſchaft zu beanſpruchen hatte. Die Urtheile, welche 
die Straſtammer gefällt, ſind bereits gemeldet worden. 
Wir rekapituliren ſie noch einmal: Sigismund Wolff 
wurde zu fünf Jahren Gefängniß, fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt und 35,000 Mk. Strafe, Louis Wolff zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß, drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt und 15,000 Mk. Strafe, Direktor Hofmann 
u zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß und drei 
Jahren Ehrverluſt, ſowie 1500 Mk. Strafe verurtheilt. 
— Ritterſchaftsrath a. D. Eben, deſſen Verhaftung 
vor etwa einem halben Jahre in Berlin großes Auf⸗ 
ſehen erregte, wird ſich nächſttn Freitag vor dem 
Schwurgericht zu Landsberg a. W. zu verantworten 
haben. Es handelt ſich um eine Anklage wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen in ausgedehnteſtem Maße, wegen 
Verleitung zum Meineide und Vergiftung von Kindern. 
Ritterſchaftsrath Eben war vor etwa einem halben 
Jahre von ſeinem eigenen Sohne dieſer Verbrechen 
bezichtigt worden, er hatte ſich dann der Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen verſucht, war aber ge⸗ 
faßt worden. Zu der Verhandlung ſind 84 Zeugen 
geladen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
— Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“ kommt, 
wie das „B. T.“ erfährt, am 11. d. im Theater an 
der Wien mit Siegwart Friedmann als Gaſt zur 
Aufführung. Auch auf einer Pariſer Bühne wird 
daſſelbe Stück demnächſt in Szene gehen. 

* Dem berühmten Chemiker Eilhard Mitſcher⸗ 
lich ſoll anläßlich der hundertſten Wiederkehr ſeines 
n 7. Januar 1894) ein Denkmal errichtet 
werden. Es hat ſich zu dieſem Zwecke in Berlin ein 
Komitee gebildet, welcher bereits über eine Summe 
von 12,000 Mk. verfügt. 

*Die Enthüllungsfeierlichleit für das Leſſing⸗ 
Denkmal iſt darum verſchoben worden, weil der 
Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen hat, derſelben nach 
ſeiner Wiederkehr von den öſterreichiſchen Jagden bei⸗ 


zuwohnen. 
Vermiſchtes. 


* Zu unſerer, an anderer Stelle veröffentlichten 
Notiz über das Schlafgemach Kaiſer Wilhelm's 
auf dem Jagdſchloßz Mürzſteg wollen wir noch 
ergänzend hinzufügen, daß das 1 jenes Por⸗ 
träts des angeblichen „Schützenliesl“, das in dem 
betreffenden Zimmer hängt, in Berlin lebt, und zwar 
als Gattin des bekannten Zeitungsverlegers Herrn 
A. Scherl. Es iſt übrigens nicht eigentlich „ein 
Schützenliesl“, ſondern das Porträt der genannten 
Dame als Ehrenjungfrau der Tyroler Schützen wäh⸗ 
rend des II. öſterreichiſchen Bundesſchießens in Inns⸗ 
bruck 1885 in der kleidſamen Tyroler Tracht. Das 
junge Mädchen, eine Kufſteiner Bürgerstochter, fiel 
damals dem Kaiſer von Oeſterreich durch ihre Schön⸗ 
heit auf, und da der Monarch ſeiner Gemahlin davon 
erzählte, ließ dieſelbe ihm als Geburtstagsgeſchenk 
jenes Porträt anfertigen. Und ſo iſt es gekommen, 
daß es jetzt das de Kaiſer Wilhelms ziert. 
* Auf Wunſch des Kaiſers wird im Laufe dieſes 
Monats eine aus 4 Männern und 4 Frauen beſtehende 
Deputation der Altenburger Bauernſchaft in der 
Altenburger Nationaltracht in Berlin eintreffen, um 
der Kaiſerin vorgeſtellt zu werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit werden die betreffenden Landleute dem Kaiſer 
ein Album mit Photographien zur Erinnerung an die 
Kaiſertage und das Bauernreiten am 4. Mai über⸗ 
reichen. 
* Das Wappen, das Major von Wißmann 
führen wird, iſt entworfen, es zeigt einen in drei 
übereinander liegende Felder getheilten Schild, welche 
die deutſchen Farben veranſchaulichen. Im oberen 
ſchwarzen Feld iſt ein goldener, heraldiſcher Löwe. 
Das mittlere Feld iſt nur weiß gehalten; in dem 
unteren rothen befinden ſich zwei gekreuzte Schwerter, 
rechts und links vom Schilde Arabesken, rothweiß 
bezw. ſcharz und weiß gehalten. Das Wappen wird. 
mit einem mit geſchloſſenem Viſir verſehenen Helm 
gekrönt, aus deſſen Mitte ein nackter Neger entſteigt, 
in der rechten Hand einen Bogen, in der linken einen 
Pfeil haltend. Der Wilde trägt auf dem Kopfe einen 
reichen Federſchmuck, um den Hals eine Korallenkette, 
die Lenden ſind mit einem Tuche umgürtet. . 
* Vom Unwetter am Donnerſtag. Die 
weiteren Nachrichten beſtätigen, daß der Orkan am 
Donnerſtag ſich über alle Theile Deutſchlands ausge⸗ 
dehnt hat und faſt überall mit Hagelwetter verbunden 
war. So wird aus Württemberg und Baden 
über ſchwere Gewitter in der Nacht zum Donnerſtag 
berichtet. In Poſen und Schleſien wütheten eben⸗ 
falls ſtarke Gewitter, die ſich unter grellen Blitzen 
und krachenden Donnerſchlägen entluden. Dabei fielen 
Schloſſen in der Größe von Taubeneiern, und große 
Bäche rannen die Berge hinab, die Felder unter 
Waſſer ſetzend. In Heidersdorf wurde ein Haus 
vom Blitze eingeäſchert, und in Lichtenau brannte 
ein zum Vorwerk gehörendes Arbeitshaus nieder. 
In Roſtock ward der Schornſtein einer elektriſchen 
Privatbeleuchtungsanſtalt vom Sturme umgeworfen. 
Die fallenden Trümmer durchſchlugen das Dach und 
zwei Böden eines benachbarten Hauſes, ohne glü cher 
Weiſe Menſchen zu treffen. An einem im Bau be⸗ 
griffenen Gebäude ward das Baugerüſt theilweiſe 
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vom Winde niedergeriffen und ein Maurer lebens⸗ 
gefährlich verletzt. — In Schleswig⸗Holſtein ſind 
vielfach Ueberſchwemmungen eingetreten. Aus Elms⸗ 
horn wird berichtet: Der Sturm hat eine jo 
große Waſſermaſſe in die Aue hineingetrieben, daß 
das ganze anliegende Wieſenthal und die an⸗ 
grenzenden Gärten überſchwemmt wurden. Das 
Waſſer ſteht theilweiſe bis an die Hauptſtraße. Auch 
der Tunnel am Südende des Bahnhofes iſt unter 
Waſſer geſetzt, ſo daß der Verkehr bei der Überfahrt 
zu Norden deſſelben erfolgen muß. — In Neuſtadt 
iu Holſtein war am Donnersſtag Vormittag ein 75⸗ 
jähriger Schuhmacher damit beſchäftigt, Fliederbeeren 
von einem Baume zu pflücken. Dabei erfaßte ihn 
ein Windſtoß und ſchleuderte ihn vom Baum herab 
kopfüber in einen offenen Brunnen. Der Brunnen 
hielt wenig Waſſer, doch befand ſich unter demſelben 
Moraſt und in dieſem iſt der Verunglückte erſtickt. 
Auch im Weſergebiet hat der Sturm arg gehauſt. 
In Nordenham wurde ein großer Krahn von der 
Gewalt des Sturmes umgeworfen, viele Bäume wurden 
ſtark beſchädigt, verſchiedene jüngere geknickt, Dächer zum 
Theil abgedeckt. Der Waſſerſtand der Weſer warinfolge des 
weſtlichen Windes ein ganz enorm hoher. Nachmittags 
war der ganze Außendeich unter Waſſer, letzteres 
ſtand mehrere Fuß hoch am Deiche, ebenſo war der 
Perſonenpier überfluthet. Ebenfalls wird aus dem 
an der Küſte liegenden nördlichen Jeverlande be⸗ 
richtet, daß der Sturm eine ungewönlich heftige Fluth 
an der dortigen Küſte zur Folge hatte. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Sturm bezw. die Fluth auch hier 
verſchiedentlichen Schaden angerichtet; u. a. ſoll die 
allerdings erſt proviſoriſche Brücke im Watt bei Caro⸗ 
linenſiel, welche dieſen Sommer zur Ueberführung 
der Paſſagiere vom Eiſenbahnzuge auf den Dampfer 
nach der Inſel Wangerbog und umgekehrt diente, 
weggeriſſen worden ſein. Ferner wurde bei Winſer⸗ 
Norddeich eine Schaluppe angetrieben, die nach 
Spiekeroog gehört und dort vor Anker gelegen haben 
ll 


* Kopenhagen, 4. Okt. Die Unterſuchung gegen 
eine verhaftete Engelmacherin nimmt große Dimen⸗ 
ſionen an. Auch ein Arzt iſt verhaftet. Man ſpricht 
von 20 Kinderleichen. 
* Die durch ihre „Dachauer Bank“ unſeligen 
Andenkens bekannte Adele Spitzeder iſt, wie aus 
München gemeldet wird, wieder einmal von dort mit 
Hinterlaſſung von 8000 Mk. Schulden nach der Schwei 
geflüchtet. Zwei münchener Gläubiger reiſten ihr na 
St. Gallen nach, wo ſie mehr als 3000 Mk. heraus⸗ 
geben mußte, die bei den ſchweizer Behörden deponirt 
wurden. 

* Nürnberg, 2. Okt. Die jüngft verſtorbene 
Privatierswittwe Klein hat, nachdem ſie 225,000 Mk. 
teſtamentariſch verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten 
zugewieſen hat, noch über 700,000 Mk. zur Errichtung 
einer Baumaterialienſtiftung beſtimmt. 

* Die einzige Tochter Ediſons war im ver⸗ 
gangenen Herbſt in Dresden an den Pocken erkrankt 
und fand im dortigen Stadtkrankenhauſe Aufnahme. 
Jetzt hat Ediſon dem Oberarzte, Geh. Medizinalrath 
Dr. Fiedler, in dankbarer Anerkennung der ſeiner 
Tochter dort zu Theil gewordenen ſorgfältigen Be⸗ 
handlung die Summe von 4000 Mk. überſendet, mit 
der Beſtimmung, dieſelbe zum Beſten von Dresdener 
Wohlthätigkeitsanſtalten zu verwenden. Herr Dr. 
Fiedler hat dieſer Beſtimmung bereits entiprochen. 

* Sangerhauſen, 30. Sept. Das Feſt der 
diamantenen Hochzeit feierte in dieſen Tagen der in 
einem Atter von 88 Jahren ſtehende Zimmermann 
Trenſch in Voigtſtedt mit ſeiner Ehefrau. Vom 
Kaiſer erhielt das Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 
25 Mark. 

*Die einzige Schweſter Heinrich Heine's, Frau 
Charlotte Embden, geborene Heine, wird demnächſt, 
105 8. Okt., ihren 90jährigen Geburtsag in Hamburg 
eiern. 


Telegramme. 


Mürzzuschlag, 5. Okt. Die Abreiſe des Kalſers 
Wilhelm, des Kaiſers Franz Joſef und des Königs 
von Sachſen nach Radmer erfolgte nach dem Diner 
dinatoire programmmäßig um 1 Uhr unter brauſen⸗ 
den Hochrufen des zahlreich verſammelten Publikums. 
Der Ort prangte in feſtlichem Schmucke. Bei der 
Fahrt von Mürzſteg nach Neuberg brach infolge 
Scheuwerdens eines der Pferde die Stange des 
Wagens, in welchem ſich Ihre Majeſtäten befanden, 
ohne daß ein weiterer Unfall ſtattgefunden hätte. 
Ihre Majeſtäten beſtiegen einen Reſervewagen und 
ſetzten die Fahrt nach Neuberg fort. Nach amtlicher 
Feſtſtellung lag keinerlei Verkehrshinderniß vor. 
München, 5. Okt. Dem mit dem Oktoberfeſte 
verbundenen zentrallandwirthſchaftlichen Feſte wohnte 
auch der Prinzregent bei. Als im Verlaufe der Be⸗ 
ſichtigung des Feſtplatzes die Preisſtiere vorgeführt 
wurden, ward ein Blendſtier in der unmittelbaren 
Nähe des Prinzregenten ſcheu und ſchlug heftig um 
ſich. Der Prinzregent ſprang rechtzeitig zur Seite. 
Das nicht wahr u bändigende Thier überrannte 
innerhalb der Bahrſchranzen vier Hilfsmetzger und 
andere Perſonen, wobei einige leichte Verletzungen 
vorkamen. Schließlich ließ fi der Stier ruhig auf's 
Neue feſſeln. Auf dem Feſtplatze waren auch mehrere 
Prinzen des königlichen 1 zahlreiche Diplomaten, 
darunter der Geſandte Graf Rantzau, die Miniſter 
und die Vertreter ſämmtlicher Behörden anweſend. 
Die aus allen Theilen Bayerns herbeigeſtrömte Menge 
wird auf 100,000 Perſonen geſchätzt. 

Bremen, 5. Okt. Eine heute im Börſenſaale 
tagende, zahlreich beſuchte Verſammlung zur Förderung 
des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals beſchloß durch eine Ab⸗ 
ordnung von dem Kaiſer die Unterſtützung der 
Staatsregierung zur Vornahme von Vorarbeiten für 
den genannten Kanal zu erbitten und die Erlaubniß 
nachzuſuchen, daß dieſe Vorarbeiten auf Koſten der 
Petenten vorgenommen werden. 

Bremen, 5. Okt. Die Rettungsſtation Spikeroog 
telegraphirt: Am 5. Oktober von den in den Norder⸗ 
gründen geſtrandeten Schiffe „Neptun“, Kapitän 
Sjoelund, die ganze aus 12 Perſonen beſtehende Be⸗ 
jabung durch das Rettungsboot „Aurich“ der Station 
gerettet. 

Bellinzona, 5. Okt. Nach den bis jetzt bekannten 
Reſultaten haben ſich etwa 8100 Stimmen für und 
6800 Stimmen gegen die Reviſion der Verfaſſung 
ergeben; es fehlen noch eine größe Anzahl von Ge⸗ 
meinden. Bisher ſind keine Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen. 5 
Bern, 6. Okt. Die Volksabſtimmung im 
Kanton Teſſin beſchloß mit 11,928 gegen 
11,534 Stimmen die Reviſion der Kantonal⸗ 


Verfaſſung. 
Paris, 5. Okt. In einer . von 
1200 Wählern wurde beſchloſſen, den boulangiſtiſchen 


Deputirten Laur aufzufordern, fein Mandat nieder⸗ 


Ben 
yon, 5. Okt. Die Appretirer der Seidenfabri⸗ 
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kanten verlangten eine Regelung des Tarifs und den 
zehnſtündigen Arbeitstag, widrigenfalls ſie am 1. Nov. 
die Arbeit einſtellen würden. 

Oran, 5. Okt. Zahlreiche Eingeborene, welche 
ſich heimlich in Tanger einſchiffen wollten, um nach 
Mekka zu pilgern, wurden hier verhaftet. 


Haag, 6. . Privatnachrichten aus 
Schloß . zu Folge würde der in den 


öni 

nächſten Tagen außer Stande ſein, ſich den 
Staatsgeſchäften zu widmen. Es werden Re⸗ 
gierungsmaßregeln erwartet zur Sicherung der 
Staatsgeſchäfte. 

Venedig, 5. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern Viktoria und Margarethe 
heute früh 9 Uhr nach München abgereiſt. 

Konſtantinopel, 5. Okt. Der Admiral Duperrs 
iſt nach der Beſikabai zurückgekehrt. Derſelbe iſt vom 
Sultan durch Verleihung des Großkordons des Os⸗ 
manié⸗Ordens ausgezeichnet worden. Auch das Ge⸗ 
folge deſſelben wurde dekorirt. 

New⸗York, 5. Okt. Der neue Zolltarif iſt in 
vergangener Mitternacht in Kraft getreten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 6. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom 6.10. 4.10. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97.25 97,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,20 96,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 96,20 96,40 
4 pt. Ungariſche Goldrente 91,20 90,70 
au anknoten 253,50 | 254,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,20 | 178,60 
Deutſche Reichsanleihe ; 106,40 | 106,40 
4 pCt. preußiſche Conjoß . 106,30 | 106,20 
6pCt. Rumänieer 102, 102.— 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 112,60 | 112,40 
Brodulten-Börje. 
Cours vom 6410, 4401 
Weizen DE. . . . 1190,— | 189,— 
April⸗Mai 190,70 190,— 
Roggen matt. 
* 176,50 177,— 
April⸗Mai 163,70 162,70 
Petroleum loco 23,20 23,20 
Rüböl Ott. 65,20 64,80 
April⸗ Mai 58,10 58,40 
Spiritus 70er Oktober 41,90 | 42,80 
Königsberg, 6. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


62,00 & Brief. 
/ 42.00 
Oktober nicht contingentirt 


40.50 


” * 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin 059 den 4. Oktober. 
Gertraudtenſtraße 22. 

In der verfloſſenen Woche war recht lebhaftes Geſchäft. 
Der Conſum war trotz kleiner Einlieferungen größer. Für 
Hofbutter wurden Preiſe um 3 & erhöht. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. „A 108 110 
Ila. 7 „ 103—167 
IIa. 77 u Fa 
Abfallende 5 „ 95—100 
Landbutter: Preußiſche 5 „ 80 — 85 
15 Netzbrücher ® „ 78— 82 
8 Pommerſche = „ 78— 82 
1 Polniſche 5 „ 75— 82 
x, Bayriſche Senn: „ ler 
5 Bayriſche Land⸗ 1 „ — — 
" Schleſiſche „ „ 80— 85 
a Galiziſche " 2 7 


40 


Margarine 7 2 _ 70 
und lebhaftem Ge⸗ 


endenz: Bei kleineren Zufuhren 
ſtiegen Preiſe. 


T 
ſchäft 
‚ waaren-Fabrik v. Fr 
Gummi- S. Renee. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 
ollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Nur 85 Pfg. pro Schachtel iſt der Preis der 
bewährten FAY’s ächten Sodener Mine⸗ 
ral⸗Paſtillen, die in der Augftellung zu Brüſſel 
mit der erſten Medaille preisgefrönt würden. 
Erhältlich in allen Apotheken, 


Elbinger Standes: mt. 
Vom 6. Oktober 1890. 

Geburten: Feser Curt Franz 
Knobloch, S. — Fleiſcher Carl Liedert, 
S. — Eiſendreher Guſtav Felſer, T. 
— Klempner Friedrich Laupichler, T. 

er N Keſſelſchmied Carl 
Stöß⸗Elb. und Bertha Bartel⸗Elb. — 
Fleiſcher Franz Droßmann⸗Elb. und 
9 9 Anton⸗Elb. — Arbeiter Franz 

ädick⸗Nogathau und Arbeiterwittwe 
Dümke. Maria geb. . — 
Braumeiſter Reinhold Bautz⸗Elb. und 
Caroline Kramerer⸗Elb. Fabrikarb. 
Anton Kluth⸗Elb. und Auguſte Schröter⸗ 
Davids. — Arbeiter Franz Koſſelowski⸗ 
Campenau und Anna Krajewski⸗Cam⸗ 
penau. — Factor Gottfried Dreher⸗Elb. 
und Auguſte Kehlert⸗Sandhof. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Schrade⸗Elb. und Roſa 
Maduch⸗Haſelau. 

e en: Klempner Max 
Samland⸗Elb. mit Bertha Böttcher⸗Elb. 
— Verzinner Franz Oppolzer⸗Elb. mit 
Victoria Sonegger⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Erdmann 
Junker, T. 9 — Grenzaufſeher 
Emma Hoffart, geb. 8.5 46 J. — 
Arbeiter Michael Dröſe, S. todtgeb. — 
Arbeiterfrau Eliſe Gutjahr, geb. Friedrich, 
58 J. — Arbeiter Wilhelmine ke rei 
geb. Degen, 27 J. — chem. Proben⸗ 
träger Gottfried Reimann, 68 J. — 
Stellmacher Carl Liedtke, S. 10 M. 


= 


TI Mittwoch, 8. Oktober, Inſtr. II. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Ida mit dem Gerichtsaſſiſtenten 
Herrn Bernhard Tolks- 
dorf - Pr. Holland zeigt ſtatt 
jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt an 


Elbing, den 5. Oktbr. 1890. 


Johanna Wiedemann, 
geb. Jacobsen. 


— 


= 1 
Theater. Dienftag, den 


7. Oktober: 


Ein gemachter Mann. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Ed. 
Jacobſon. 

Mittwoch findet das erſte Auf⸗ 


treten des Herrn W. Schölermann ſtatt. 


Die 


Alma 


Ehre. 


Neu: Charlotte Berg. 


Kanfmannifher Verein. 
Heute, Montag, den 6. Okt., 


Abends 7 Uhr 
im Gebäude des Realgymnaſiums: 


e 
Jürger-Beſſourct. 


Ordentliche 


Geueralverſammlung: 


Abends 8 Uhr. : 
Die Tagesordnung ift in der 
Bürger⸗Reſſource einzuſehen. = 


Der Vorſtand. 


Weſtpr. Provinzial-Fechtverein. 
Dienftag, den 7. Oktober d. J, 
Abends 8½ Uhr: 


Fechtmeiſter verſammlung 
Bellevue. 


Jeden Montag, Dienſtag und 
Dounerſtag: 


Schmandwaffeln. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 9. Oktober e. 
ſollen aus dem Schutzbezirke Reichen⸗ 
bach etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
4 Stück kleine Eichen⸗Nutzhölzer, 
47 „ Kiefern⸗Bauholz, 
41,5 Rmtr. Klobenholz, 
500 Stubben, 
34 „ Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, 27. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Marienburg Wpr. 


Die hieſige Landwirtſchaftsſchule 
(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 
Klaſſenkurſe) beginnt ihr Winterſemeſter 
am 13., die hieſige laudwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule am 14. Okt. er. 
Anmeldungen erbittet und Auskunft er⸗ 
theilt der Director beider Anſtalten 

Dr. Kuhnke. 


Der 


Eiſtsbahn Fahrplan rewe and vn a nt 


Winterausgabe 189091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


6 


Montag, 13. Oktober er., 9 5 


IV. Weseler Kirchenbau- 
eId- Lotterie. 


BF" Loose nur 3 M . 


Ban 


FCC 


Nähmaterialien. 


Knöpfe, Kleider⸗ und Mäntel⸗Beſätze. 
Perimutterknöpfe, Schlösser, Agrafien, 
Rod: und Taillen-Garnituren, Gympen, Treſſen, Borden. 
Sammetbänder, echte und Patent-Sammete. 
Garnirstoffe in allen modernen Farben. 
Hartung's Patent-Rockschweif, 
ſümmtliche Futterſtoffe, Schweiß blätter, Hornfiſchbein, 
überhaupt Zuthaten zur Schneiderei 
in nur beſten Qualitäten und billigſten Preiſen empfiehlt 


n A. Jschdenal, Alter Markt 53. 


a De N RE . 
— —e— 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 

!lunerreicht bei a und Darmkatarrh, Magenkramp 
Flu. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz⸗ 

Leber- u. Niereuleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
2 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropfen find dein Geheiumittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. J 
u haben in faſt allen Zpotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 


l Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der eubftehenden Depoſiteure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 
Dr. Lieber's ädhtes Ö 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Heumann, Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und 
in Brauusberg bei Apotheker F. Fritsch. 


— 


PPP u 


Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir der Handlung 
F. W. Abitz in Elbi 
„W. Abitz in Elbing 
den Alleinvertrieb unſerer Biere für die Stadt Elbing und 
Umgegend übertragen haben, und wird dieſelbe ſtets mit aus⸗ 


reichendem Lager verſehen ſein. 
Braunsberg, den 6. Oktober 1890. 


Bergschlösschan-Aclien-Biorbranenl. 


Carl Mückenberger. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, hell und dunkel, in vorzüglicher Qualität, in beliebigen 


Gebinden und Flaſchen 
F. W. Abitz. 


R 
2 2 


= Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 5 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
i_ Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten. 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 5 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 5 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des f 
„Bazar“, Berlin SW. = 


Taler Abdel. 


— —— Ahnarsatzeie 


Mittwoch Nachm., 


T 17 17 eg er., Spezialität: 

tee 1 ein Fa 1 

5 guten rothen P lombiren und Patent- 
ae) federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 2021. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migrüne, Magen⸗ 


er Portwein, =) 
von dem die Flaſche 1,75 koſtet, 
& weis An dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe 
9 —4 1,50 M. =) 
in mitgebrachten oder vorher zu 
mir geſchickten / Liter-Flaſchen. 
] ‚ krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Adolplı Telmer Nacht, en 
N enſein, ‚ ik, 
Heil. Geiſtſtraßſe 14. Steopheinze Gegen Hämorrhoiden, 
Ae nell bigkeit ber 0 ß 3 
= : nell und ſchmerzlos offenen Leib, 
Echt däniſche Lederjsppen, Appetit feilen 5 herſtellend. Zu 
fertige Schlafröcke, haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Sauerkohl, 
Salzgurlen Wy 
offerirt billigſt 


empfiehlt Adalbert Meyer. 


2 Majoran, Zu 
auen geſiebt, billigſt bei 


Gustav Herrmann Preuss. 


Haupt- 
treffer 
und 30 Pf. für Porto und 
Gewinn ⸗-Liſte verſendet 


80 


n 


F. A. 


in Gebinden und 


| | 
! 
| 


* 


erven⸗Kraft⸗Elixir. In Flaſchen zu 1½ 3, 5 und 


u 12 Mark 
H. Gaarts' Buchdruckerei.“ 


Tante Dreufifte | 


11 Sutjituirte Wiederverkäufer geſucht. 


# Richard Schröder, 


Eustev Herrmann Preuss. | ph Telegramm⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. 
..... Eee 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für ben ganzen Umfang der Preußziſchen Monarchie. 
Ziehung am 6. Nobbr. d. J. N Meine 2 


10,000 M., 10,000 M., 5000 M. x. 


rader, Hannover, 
E Sa 8 en 1 


S. Ochs 


offerirt 


| Schönbuſcher Diete, 


hell und dunkel, 
Flachen. 


ELBE 


Herren 3 
mache ich auf die in meinem f 
Schanfenfter ausliegenden 
Weſten⸗Shlipſe, 
das Stück zu 40 Pf., ganz; 
beſonders aufmerkſam. = 
Ludwig Fraenkel, 


18. Schmiedeſtraße 18. 


Liſaboner Weintrauben, 
einpfiehft ſehr ſüß, 
Gustav Herrgan Preuss. 


Weißes Druckpapier 


gu Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 


ruckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, , Ctr. 


7. u. 8. Oktober 
Ziehung der erſten Klaſſe der 


Klaſſen-Lotterie. 


1) Originallooſe, die dem Käufer; 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt! 
bewirkt werden können, gebe ich 
J1 à 110 M., ½ à 55 M., ½ a 
27½ M., ½ a 15 M. 

2) Originallooſe, die bei mir im De⸗ 
pot belaſſen werden, gebe pro Klaſſe & 
ꝙ½ à 56 M., ½, a 28 M., / aß; 
14 M., ½ a 7½ M. Wer der; 
Erſparniß von Porto und Umftände B 
wegen alle Klaſſen vorauszubezah⸗ 
len wünſcht, hat für alle 4 Klaſſen f 
einzuſenden für / 220 M. ½ 110 
M., / 55 M., ½ 28 M. 

3) Autheillooſe gebe ich pro Klaſſe 
½ a 14 M., ½ a 7 M., ½1e 4 
3½ M., ½ à 1¼ M., Yu al 
M. Bei Vorausbezahlung aller 4 
Klaſſen / a 55 M., ½ a 27½ M., 
½16 à 13¾% M., ½ 4 7 MY 
x & 334 M. * 
Liſten f alle laſſen 1 M., Porto 10 Pf. 


Vankgeſchäft, 
n W 8, Taubenſtraße 20. 
— gegr. 1875. WS 


— — — 


Neue feinfte 


Kronen-Hummern 


2 2 hält angelegentlichſt empfohlen 


Gustav Harrmann Preuss. 


Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 
Berliner Chauſſee 5. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen 
Franz Holzrichter, 
Auguſtwalde. 


Pa 
— 


18. bis 22. November. 
Zweite große 


Rothe Kreuz⸗Lotlerie. 
Hauptgew. 50,000 2N. Haar. 
Looſe à 3,30 incl. Porto u. Liſte. 
Richard Schröder, Bankg, 


Berlin W. 8, Taubenftr. 20. 
gegründet 1875. 


kin ale Schatz 


fitr die unglücklichen Opfer der 


nnn 


80 Aufl. Id 27 Abbild. Preis 
1 Leſe es Jeder, — 1 
5 Suter — a 1 
Belehrungen vetten jährlich Tau⸗ 
e . Zu 
1 Verlags; 
in zig, Neumarkt 


A Handlung. 


Mannesschwäche # 


2 heilt gründlich und andauernd 


Prof, Bet. Dr. Biseiz 


Wien IX., 
Porzellasgasse 31a. 
; Auch brieflich. B 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
= „Die männlichen 1 
Schwüchezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur. 


Cüchtige Klempnergeſellen 
und Lehrlinge 


können ſofort eintreten, einen ordentlichen 


Laufburſchen 


braucht 


Spieringſtr. 16. 


Makulatur, 


gauze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 

„Altpreußiſchen Zeitung 
Wohnun 


von mindeſtens 5 Zimmern im Mittel 
punkt der Stadt vom 1. April fut. zu 
miethen geſucht. Off. sub R. W. in 
der Exp. der „Altpr. Ztg.“ erbeten. 


Ein ſehr guter Flügel 


zu verkaufen Aeuß. Georgendamm Hh. 


Nach 


expedire D. „Nordstern‘ Mitt⸗ 
27805 den 8. er., früh, via Königs“ 
e 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichau. 


Telephon: Amt 7a, 5771. r 
Agl. Preuß. 183. Klaſen⸗Lollerie 


Ziehung der I. Klasse am 7. und S. October 1890, 

Antheil⸗Looſe: / 26, ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,25, ½, 1,75, /% 1 M. 

Antheil⸗Vollooſe 1.—4. Klaſſe gültig: 100, ¼ 50, ½ 25, ½ 12,50, 
½ 6,50, / 3,50 M. 

Ganz beſonders mache auf meine bekannten Ghück«-Loos®, 
lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: 1% 68,50, % 32, 
1% 16,50, % 9 M. 

Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 M., Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 


M. Meyer's Glückscollecte, araner Wes 40 


iehungsveriegumß | 


Gr. Packhof⸗ 
f ſtraße 29. 


ne 


ee 
Aeinfter Freer 30 . 


